Fallbeschreibung Soziales Familienpanorama mit „Elke“
Thema des Coachings war:

Ich stresse mich in meinen Seminaren und komme trotzdem nicht an meine Ressourcen. Abends habe ich das Gefühl, ich habe nicht genug gegeben.

Auf die Frage nach einem Test-Szenario antwortete Elke:

„Weg wäre die Frage „Sch…, was mach’ ich denn jetzt?“ während des Seminars und ich verliere nicht mehr die Autorität.„
Elke findet nach einigen Anläufen eine positive Situation in ihrem Leben, als sie ca 5 Jahre alt ist: Beim Spiel „über den Boden rollen“ eines Spielkameraden im Kindergarten. Von dieser Situation ausgehend erlebt Elke ihr Familienpanorama wie folgt:

[image: image1.emf]Nachdem Elke das Familienpanorama in einigen Positionen erkundet hat, kommt sie zur Auffassung, dass die Mutter Inge sich an die Kinder klammert und keine Unterstützung hat. Mutter Inge’s eigene Eltern sind weit entfernt – auch physisch, da sie in Münster wohnen – und Elkes Vater ist auch außerhalb der Reichweite von Ehefrau und Tochter.

Auffällig sind folgende Lokationen:

Elkes Bruder Volker hat zwei Lokationen (Bi-Lokation), wobei eine noch in Reichweite ist (hier blickt er mit sorgenvollem Gesicht zwischen den Eltern hin und her) und eine weitere weit außerhalb. Die Großeltern mütterlicherseits werden weit entfernt empfunden (20 m) und mit den Submodalitäten „kleines Scharz-Weiß Bild mit Lachen und Winken“ bezeichnet. Die Augenlinie der Großeltern väterlicherseits wird als sehr hoch (120 bzw 30 cm über der eigenen Augenhöhe) erlebt. Wobei der Großvater eher den Sohn (Elkes Vater) anschaut und die Großmutter dem Großvater die Jacke zurechtzupft.
Auf die Frage, wer am meisten Ressourcen bedarf, kommt als Antwort, das „OMA Münster“ Rückhalt und Herzenergie benötigt, damit Mutter Inge Selbstbewusstsein bekommt. Rückhalt bedeutet dabei Leichtigkeit, Vertrauen, „ich kann mich fallen lassen und werde aufgefangen“.
Elke schenkt mittels Zeitmaschine der „OMA Münster“ einen „Springkasper“ (eine kleine Schachtel, aus der überraschend eine Figur springt, wenn die Schachtel geöffnet wird).
Die Ressourcen werden schnell und einfach gefunden und verstärkt als „Rosa-Rot“ und „grüner Schaum“ der 5-jährigen „OMA Münster“ in Töpfen transportiert und im Jahr 1907 übergeben. Zusätzlich wird noch weißes Licht als Ressource übergeben.
„OMA Münster“ heiratet schliesslich aus Liebe „unter Stand“ „OPA Münster“. Die Tochter „Mutter Inge“ heiratet „einen mit Brille“ – einen Studierten. Auch dies ist eine Liebesheirat aus der zwei Kinder geboren werden wobei Elke das zweite Kind ist. 
Bei der Geburt von „Elke“ unterbricht die Klientin und erwähnt, dass trotz der Liebesheiraten eine Art Schatten / grauer Schleier über allen Bildern liegt und eine gewisse Traurigkeit zu spüren ist. Außerdem fällt ihr auf, dass ihre eigene, von der Mutter übernommene Strategie, um etwas durchzusetzen oder zu bekommen, auf negative Gefühle aufgebaut ist. Nach einem selbst gefundenen Reframe, dass es auch Filme gibt, die grau anfangen und bunt enden, kann die Klientin wieder in den Prozess einsteigen. So erlebt sie ihre eigene Geburt und vor allem die pränatale Zeit im Bauch der Mutter als sehr bereichernd und sicher.
Wieder in der Situation im Kindergarten als 5-jährige angekommen, erlebt sie die Familiensituation wie folgt (Bild am Ende):

Sie erlebt Unterstützung von Mutter Inge und Vater direkt spürbar. Neben sich den Bruder und die Großeltern als symmetrische Unterstützung der Eltern. Die Bi-Lokation des Bruders hat sich ebenfalls gelöst. 

Die neuen Positionen waren schnell gefunden und getestet.
Testcase:

Bezogen auf denTestfall bedeutet dies, dass sie ihre Stimme wieder kraftvoll spürt und das Gefühl hat, dass sie präsent ist. Dadurch kann Elke gelassen auf Fragen und unerwartetes reagieren. Als erstes wird Elke für ein Seminar das ansteht die Rahmenbedingungen in Form von angenehmeren Räumen ändern. Dies bewirkt eine freundlichere Semianrumgebung und auch eine Unterstützung für die Teilnehmer und auch für sie selbst. Dazu wird sie mit dem Auftraggeber verhandeln.
Direkt nach dem Familienpanorama spürt Elke, dass sich einiges neu sortiert und noch nachwirkt. 

Resumee:
Der Prozess dauerte ca. 120 Minuten und gestaltete sich mit einer kleinen Ehrenrunde mit der traurigen Stimmung als sehr harmonisch. Elke empfand das Ergebnis als sehr bereichernd und ausgleichend mit einigen Aha-Effekten.
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Familienpanorama von Elke. Alter 5 Jahre. Vor Ressourcentransfer

Mann Bruder Volker | schaut mit sorgenvollem Gesicht zwischen Eltern hin und her.
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Wie ein Foto. Lachen und winken. Grofeltern mutterlicherseits.
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Familienpanoramavon Elke. Alter 5 Jahre. Nach Ressourcentransfer
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